
erinnert, da{fß ıhnen nach w1e VOTL Dies edeute ıne Unterscheidung onskirchen, aber oilt sicher auch
eine Neuinterpretation der Rechtfer- zwiıschen dem Grund der Kirchen- für andere Kırchen nach utheri-

gemeinschaft un ıhrer Ausgestal- schem Bekenntnis SCIHLUS, a) wenntigungslehre aufgegeben se1 (vgl
Herder-Korrespondenz Jhg., tung.“ Eın Gespräch arüber se1l Übereinstimmung in der tundamen-
502) Eıne Zanz andere Frage 1St die, sınnvoll, wenn diese Unterscheidung talen „doctrina evangelıi Justifica-
ob heute noch die Rechtfertigungs- gelinge. tionıs“ estehe un die verbleiben-
lehre W1e Luthers Zeıiten als „dıe Leitsatz stellt nunmehr test, ın der den Zur elit unüberwindlichen Ver-
Mıtte der chrıift“ nzusehen sel. NeUeTeN theologıischen Diskussion schiedenheiten der ‚Kırchentümer‘
Eben das wurde auf dem ersten das Bekenntnis stünden sıch Z7wel VO hıer AUS gegenselt1g anerkannt
Glaubensgespräch des mı1t dem Posiıtionen gegenüber: dort führe h1- un: 1n Liebe werden:
FEinheitssekretarıat 1n Z ürich 1967 storische Reflexion angesichts der WenNn „gemäß der Zusage des
bestritten, wurde vielmehr durch Geschichtlichkeit des Denkens ZU Evangelıums die Wirksamkeit des in

Conzelmann un: Vögtle fest- Verzicht aut explizierbaren kıirchli- Taute un Abendmahl gegenwärti-
SCHh Christus ohne Vorbehalt gelehrtgestellt, die Mıtte des Evangeliums chen KOnsensus überhaupt, hier da-

1St „der Tod un: die Auferstehung tendiere das Verlangen nach wırd“.
Jesu Christ] als eschatologische formuliertem Konsensus dahın, das Der abschließende Leıitsatz lautet:
Heıiılstat Gottes“ (vgl Herder-Kor- Recht hıstorischer Reflexion be- „Die volle Kirchengemeinschaft
respondenz Jhg., 28) Auch SICNZCN. Man mMusse beides mıteln- schliefßt Übereinstimmung arüber
Von dieser Wendung 1m Lutherischen ander verbinden. Leıtsatz erklärt: e1n, da{fß ıne organisatorische
Weltbund die 11CUN elt- „Das biblische Heıilsverständnis — Gleichheit bzw. Vereinigung un dıe

fährt seine abschließende Prägung ın allgemeine Verbindlichkeit einersatze des Theologischen Ausschusses
der KD nıchts. Neu ıhnen der Rechtfertigung sola fide pCI über das 1n VII Gesagte hinaus-
1St, daß S1e mı1ıt dem „Satıs est  b VO  3 Christum.“ Daher se1l das Evangelı- gehenden ‚Ordnung der Kırche‘ nıcht

VII die anderen theologischen der Rechtfertigung Mıtte un notwendig 1St, un: daß die 1n den
Probleme einschließlich der euchari- retormatorischen BekenntnisschriftenGrenze retormatorischer Theologie.
stischen Gegenwart Christi, die Von einer yeschichtlichen oder CX C=- ausgesprochenen Verwerfungen 1mM
sıch die Unionsverhandlungen aut getischen Reflexion über dieses dog- Blick auf den Gesprächspartner jetzt

amerikanischer matische Axıom 1St nıcht die Rede, gegenstandslos sind“europäischer wlıe
obschon sS1ie 1m Rahmen des LW  —Ebene mMIiIt erstaunlichen Ergebnissen Eıne Beurteilung der Leıtsätze 1m

bemüht haben, als Adıaphora be1i- statthfindet. So bleibt dabei „die Gesamt der yeschichtlichen Sıtua-
seıte schieben, mMI1It denen in  z} —- glaubenswirkende Verkündigung des t10n, die S1e selber beachtet haben
sammenleben könne Evangeliums 1St einz1ges Kriteriıum wollen, kommt eher dem Schlufß,

der Kirchengemeinschaft (CA ND da{flß hier VII noch nıcht D
Leıtsatz folgert daher, se1 für die schichtlich reflektiert worden 1St.

Dıe nNnNeun Leıtsätze Begründung voller Kirchengemein- Führen die Leıtsätze dadurch nıcht
Nachdrücklich erklärt der der schaft gemeılnt sind hıer die Un1i1- ın ine Sackgasse?
ecun Leıtsätze: „Interkonfessionelle
Gespräche sınd sinnlos, Wenn S1e die
Lehrstreitigkeiten der Reformations-
e1It eintach ın ıhrer damalıgen Lehr-

Dıie katholisch-politischen Gruppen
gestalt wieder autnehmen wollen, nach den Sem Wahlen In Polen

S1e entscheiden.“ Sie se1en auch
sınnlos, WEeNnNn be1 „Bekenntnis“ Reın außerlich gesehen, möchte IN  z} mı1ıt den Studenten gemeınsame Sache
nıcht Lehre, sondern C eın olauben, nach den Sejm-Wahlen yemacht un sıch staatsteindlich VeI -
aktuelles Glaubens- un: Lebenszeug- Juniı yonne sıch das politische ICe- halten haben un der ZNAK-
N1Ss gehen co]]“ (2)) Lutherisches Fra- ben Polens i1ne Ruhepause. Aber Abgeordnete Z awıeskiı VO  a seinem
sCch nach der Kirchengemeinschaft die Aktivıtät VOTLr den Wahlen Z1Dt Posten als Miıtglied des Staatsrates

abe „AdnNZUSetzen be1 der maßgeb- doch ZEW1SSE Hınweise über die zurückgetreten WAaTfrT, wurde befürchtet,
lichen AÄußerung lutherischer Be- Schwerpunkte der gegenwärtıigen daß die Mitglieder des ZNAK für
kenntnisse“, nämlich be] VIIL,; politischen Interessen. Recht bemer- den nächsten Sem überhaupt nıcht

abe aber „den historischen Ort, die mehr kandidieren würden. Es zeıgtekenswert 1St. dabej die Entwicklung
seitherige Geschichte un die heutige der polnischen katholischen politi- S1' da{ß diese Befürchtung WAar

Sıtuation ın die dogmatische ber- schen Gruppen un PA  X nıcht begründet WAar, aber trotzdem
legung einzubeziehen“ (4) Wırd die- Schon VOT den Wahlen 1n den SeJm wurde bei den NAK-Kandıdaten
5Gs hermeneutische Prinzıp durchge- zeichneten sıch 1n ıhrer Tätigkeit ıhre Zugehörigkeıit ZU ZNAK auf
alten? Leıtsatz erklärt: ZCA VII Omente ab, die nıcht übersehen den Kandidatenlisten nıcht VeI-

äßt kıirchliche Gemeinschaft 1mM werden ollten öffentlicht. So wurde beispielsweise
Evangelium der Rechtfertigung be- der Führer VO  } ZNAK, St Stomma,
zründet se1n, das ın Predigt un: Resonanz der ZN AK-Gruppe der in Krakau aut dem sechsten
Sakramentsverwaltung wirksam Platz der VO Ministerpräsidenten
ırd. Dabej WIFr: zwiıschen dem, W as Nach der scharfen Kritik, die Cyrankıewicz angeführten Wahlliste
ZUr ‚wahren Einheit der Kirche DC- den Sejmabgeordneten der ZANHAKSG stand, als SDr: Jur. und öftentlicher
nugt und den ‚menschlichen Tradı- Gruppe nach den Studentenunruhen Funktionär“, oder der NAK-Kan-
tionen‘, 1n denen Übereinstimmung 1m Frühjahr 1968 zeübt wurde, didat Zablocki, der autf dem ersten

die ZNAK beschuldigt worden Wal, Platz der Wahllıiste VO  w Czestocho-7IliC].').t notwendig‘ 1St, unterschıieden.
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Wahlkreis wechseln. Diesmal kandi-(Tschenstochau) gestellt wurde, Knappe Ergebnisse für PAX-
als „Magıster der Rechte un Vor- Abgeordnete dierte ın Radom, nachdem VOL

standsmitglied des Clubs der katholi- vier Jahren in Jelenia Göra (Hırsch-
schen Intelligenz 1in Warschau“ be- Anfang Maı 1969 hat die Tageszel- berg) den überhaupt nıedrigsten
zeichnet. Lung VO PA  >< „Slowo Powszechne“ Stimmanteıil in Zanz Polen erhalten
ber selbst die Kandidaten haben die Kandidaten dieser linksorientier- hatte, der für eın Sejm-Mandat noch

ten Gruppe vorgestellt. Neben dem ausreıichte. Aber auch ın Radomoft die Bezeichnung „katholische Ab-
geordnete“ abgelehnt. So erklärte Vorsitzenden des PAX Piasecki, hatte Piasecki keinen viel größeren
der Chefredakteur der katholischen und seiınem Stellvertreter Hagmajer, Erfolg. Mıt ühe un Not VeOI-

Monatszeitschrift „Wıez“, Mazo- die schon 1m vorıgen Sem als Abge- mochte auch iın dem mittelpolni-
schen Wahlkreis den letzten, sechstenwieckt, der ebenfalls für den SeJm ordnete saßen, stellte PAX drei wel-

kandıdierte, 1im Maı ın einem Inter- tere Kandıidaten AUf: die siıch ZU' Platz retiten. Auch die übrigen vier
V1e W mi1t dem Krakauer Wochen- ersten Mal die Csunst der Wäh- PAX-Kandidaten hatten keinen

ler bewarben: Den Chefredakteur größeren Erfolg tür sıch verbuchenblatt „Iygodnık Powszechny“, da{fß
können.die Bezeichnung „katholiıscher Ab- des „Slowo Powszechne“, Jan-

geordneter“ nıcht mehr tür ANSC- Rowskı, der in Nysa (Neisse kandı-
bracht halte Diese Bezeichnung W1- dierte, den Sekretär der oberschlesi- Inıtiative ZUY Deutschland-
derspreche nach seiner Meınung den schen PAX-Organısatıon Kabat 1ın politik?polnıschen Verhältnissen. Mıt Befrie- Chorzöw (Königshütte) SOWI1e
digung verwıes Mazowiecki auf Jelenia Öra (Hirschberg) den Wırt- Das unterschiedliche Abschneiden

schaftsdirektor VO'  3 PAX-Komender.dem Umstand, dafß die 1957 1NSs Le- der Kandidaten VO ZNAK und
ben gerufene katholische Abgeordne- Ursprünglich hatte PA  >< gehoftt, PAX hat selbstverständlich AU!
tenNgruppe ZNAK bereits 1961 das sechs Kandidaten autstellen kön- seine Auswirkung auf das wachsende
Wort „katholisch“ AUS ıhrem Na- NCN, 1aber Piaseck] mußte sich mıiıt der Interesse der polnischen Bevölkerung
183815  —$ gestrichen habe Diese nde- gleichen Zahl wWw1e der ZNAK begnü- für die Tätigkeit dieser Abgeordne-
rung se1l Ausdruck einer „tiefgreifen- SCn Es 1St nıcht ausgeschlossen, daß ten. In diesem Zusammenhang ISt
den Evolution“, die sıch in dieser eıt dieser Prestigeverlust VO PAX, die VOT allem die bemerkenswerte Rede
nıcht 1Ur 1n ‚ UHSCLCT Denkweıise“, VO eiınem Großteıl polnıscher Ka- des ZNAK-Vorsitzenden Stomma
sondern auch iın der Mentalıtät der tholiken als ıne Art Kollaborateurs- auf der Eröfinungssitzung der Sem
polnischen Katholiken vollzogen organısatıon angesehen wird (vgl interessant. Darın Zing Stomma

Herder-Korrespondenz Jhg., auf die Rede des Ersten Sekretärshabe un: die gewissermaßen parallel
den Beschlüssen des Zweıten Vatı- 568 H mMIt der bıs VOL kurzem der Vereinigten Polnischen Arbeıter-

kanıschen Konzıils verlaufe. Die Er- oftenen Unterstützung der Gomul- partel, Gomulka, e1n, in der über
gebnisse der Wahlen haben dann ka-Gegner AUS den Reihen der 5SOSC- die Möglichkeıit einer Verständigung

Polens miıt derbesten bewiesen, da{fß die ZNAK- Nanntfen Partısanen-Gruppe den Bundesrepublik
Kandıdaten bei den Wählern den- ehemalgien Innenminister Moczar, Deutschland sprach. Stommas Rede
noch iıne gute Resonanz gefunden zusammenhängt. PAX un VOL wurde in der polnischen Presse nUur

allem sein Vorsitzender Piasecki be- sehr kursorisch erwähnt. Um mehrhaben Eın typisches Beispiel 1St der
Krakauer Wahlkreis, Stomma teiligten sich konsequent Al der überraschte s1e, als „Tygodnik POowSs-
kandıidierte. Hıer hat sıch die Sıtua- scharfen antıjüdischen Kampagne zechny“ S1ie AÄAugust 1mM Wort-

Von Moczar. Auch 1n anderen Fra- laut veröffentlichte. Stomma setzietion der Wahlen des Jahres 1965
sıch eindrucksvoll für bessere Kon-wiederholt. uch 1965 kandidierte SCH unterstutzte PA  >< die Moczar-

Stomma auf einer gemeinsamen Gruppe, die 1ber aut dem Parteitag takte miıt der Bundesrepublik e1n,
Wahlliste miıt dem Ministerpräsiden- 1m November 1968 sıch Go- betonte die Notwendigkeit einer

mulka, der durch Breschnew gestutzten Cyrankiewicz, der damals aut polnischen Deutschland-Poli-
den sechsten Platz der Lıste VeEI- wurde, nıcht durchsetzen konnte. tik un kritisierte auch, dafß die pol-
wıesen wurde. Mırt diesem Rückschlag hängt wahr- nısche „vulgäre Propaganda“ diesen

scheinlich auch Jankowskis Kandıiıida- Bemühungen eher schade als da{fß c1€Dreimal plazierte sıch Cyrankiewicz
mIiIt Jediglich 94,1 Prozent der zÜülti- tur WG Dieser hatte siıch g- ihr helfen könne.
gCnh Stimmen auf den achten Platz, 48 den außenpolitischen Bevoll- Der 'Ion un die Argumente, dıe
während Stomma mit DL Pro- mächtigten des PAX; Stefano- Stomma 1ın seiner Rede vOor{trug, S11n
CN der Stimmen den absolut höch- WILCZ, der durch seine Artikel ZUFK eın eindeutiges Zeugnı1s dafür, daß

dersten Anteil yültıgen Stimmen sOoW Jetischen Besetzung der Ische- gerade die Abgeordneten
erhielt. uch 1ın den anderen Wahl- choslowakej 1m August 1968 un ZNAK-Gruppe sich 1n dem
kreisen wurden die ZNAK-Kandıiıida- während der „antisemitischen Kam- SeJm nıcht NUr innenpolitischen ”Pro-

sondernten siıcher gewählt. Der Abgeordnete pagne“” berüchtigt wurde, durch- blemen wıdmen wollen,
Lubiensk: hat einen überragenden sertzen können. da{fß auch die polnische Außenpolitik
Erfolg 1m Wahlkreis Siedlce C1- Der PAX-Vorsitzende Piasecki, 1n der Zukunft mehr ım Vordergrund

der W1e der schwedische Publi- stehen wird. Und WwW1e die NummernTungcCNh, un auch die Kandıdaten
Mazowiecki, der Redakteur des „TY' 1St Alsteydal 1n seiınem soeben C1I- des PAX-Organs „Slowo Pows-
godnik Powszechny“, Myslık, der schienenen Buch „Antızıonı1smus zechne“ Aaus den etzten Wochen
Stelle des verstorbenen Schriftstellers zeigen, dürfte 1n den Spuren VOILAntısemitismus“ (Stockholm

awıesky kandidierte, un der beweıist einer der führenden ZNAK auch die PAX-Bewegung ım
Abgeordnete Zablock: haben sıch Kräfte der antijüdischen Kampagne außenpolitischen Bereich aktı-
Qu plazıert. 1ın Polen WAar mu{fßte seinen MEr werden.
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